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Die Gewährung von Bürgschaften wird laut Art. 23
an folgende Bedingungen geknüpft:

a) Mitgliedschaft bei einem der Genossenschaff
angeschlossenen Gewerbe- oder Berufsverband.

b) Abschluß einer Vereinbarung nach Vorschrift des
Vorstandes, in welcher der Amortisationsplan
für die Bürgschaftsverpflichtung enthalten sein
muf}.

c) Vorlage der Kapital- und Betriebsrechnung der
Buchhaltung des legten Geschäftsjahres.

d) Führung der Buchhaltung durch eine von der
Genossenschaft anerkannte Buchhaltungsstelle
während mindestens eines halben Jahres, wenn
eine einwandfreie Buchhaltung nicht vorgelegt
werden kann.

e) Führung der Buchhaltung durch die anerkannte
Buchhaltungsstelle, während der Dauer einer
von der Genossenschaft gewährten Bürgschaft.
Zeichnung mindestens eines Anteilscheines. Von
lokalen Gewerbeverbänden oder von Berufs-
verbänden gezeichnete Anteilscheine werden
den Mitgliedern dieser Verbände im Verhältnis
von 1 : 1 angerechnet. Hat der betreffende Ver-
band keine oder nicht genügende Anteilscheine
gezeichnet, so mulj der Gesuchsteller selbst
Mitglied der Genossenschaft werden.

g) Eintragung in das Handelsregister, wenn dies
von Seife der Genossenschaft verlangt wird.

Aus der bisherigen Praxis ergibt sich, dab die
meisten Kreditsucher weder Garantien noch Sicher-
heiten bieten, noch irgendwelche Kosten für die er-
folgte Betriebsuntersuchung leisten können.

Das Eidgen. Volkswirtschaftsdeparfement hat im

il® 1931 dem Schweiz. Gewerbe-Verband für drei
Jahr<3; je einen Kredit von 70,000 Fr. gewährt, der
wie folgt aufgeteilt wurde :

10,000 Fr. für statistische Arbeiten aus den Betriebs-
ergebnissen der Buchhaltungssfelle des
Gewerbes.

10,000 Fr. Beitrag an die Betriebsuntersuchungskosten
zu Gunsten der Kreditsucher.

50,000 Fr. für Rückversicherungsfonds für allfällige,
zu erleidende Verluste aus den gewähr-
ten Darlehen und übernommenen Bürg-
schatten.

Aus diesem Kredit sind auch die andern beste-
henden Bürgschaftsgenossenschaften des kantonal-
bernischen Gewerbeverbandes in Burgdorf, des Volks-
wirtschaftsbundes in Basel und des kant. Gewerbe-
Verbandes in Solothurn und Aargau teilhaftig.

Die Tätigkeit dieser Genossenschaft ist eine grobe
Hilfe für die Mitglieder der Gewerbe- und Berufs-
verbände, die dieser Genossenschaft angeschlossen
sind. Die bereits ausgewiesenen Erfolge gehen zu
Gunsten der Schuldner und Gläubiger, da die Haupt-
arbeit weniger in bürgschaftstätiger Weise, sondern
mehr in treuhänderischen Funktionen sich auswirkt.

Das Bestreben der Genossenschaft bezweckt, not-
leidende Gewerbebetriebe durch Beratung und Mit-
hilfe zu sanieren, und dabei möglichst die Ansprüche
der Gläubiger zu schüren.

Die Baumaterialien Stein und Mörtel.
(Korr.) Die wichtigste Anforderung, die von der

Hygiene an Baumaterialien gestellt werden mub, ist
Trockenheit. Alle Baustoffe sind unzulässig, die eine
gründliche Austrocknung des Gebäudes verhindern

können. Mässig durchlässige Gesfeinsarten, die sich
rasch mit Wasser sättigen, sind zum Beispiel Sand-
und Kalkstein. Weitere hygienische Anforderungen
an die Baumaterialien sind Festigkeit, Formbarkeit,
Schönheit, Porosität, Permeabilität, Wärmefassungs-
vermögen, Wasserfassungsvermögen und Wasserlei-
tungsvermögen. Die Permeabilität ist die Grundvor-
aussetjung der natürlichen Ventilation. Poröse Bau-
stoffe vermögen das Schwity/vasser, das sich bei Tem-
peraturunferschieden bildet, zu absorbieren und wei-
terzuleiten. Grobporige Baustoffe sind im allgemeinen
den kleinporigen vorzuziehen. Je feiner die Poren
sind, um so mehr Widerstand setzen sie dem Durch-
dringen der Luft entgegen. Aus dem gleichen Grund
trocknen feinporige Steine nur langsam aus. Gut
gebrannte Ziegel- und Backsfeine enthalten verhält-
nismäfjig mehr Luft als natürliche Steine. Je nach der
Feinheit des Tones ist die Permeabilität unterschied-
lieh. Sie hängt ferner ab von der Sfärke des Brandes.
Durch das Brennen werden Festigkeit und Luftdurch-
lässigkeit so lange erhöht, bis die Silikate zu schmelzen
beginnen. Poröse Baustoffe wirken im Winter wärme-
isolierend. Die von aufyen eindringende kalte Luft
wird beim Durchgang vorgewärmt. Je härter die
Steine sind, um so weniger sind sie für die natür-
liehe Ventilation der Wohnungsluff geeignet. Mit
ihrer Festigkeif steht die Dichtigkeit und das erhöhte
Wärmeleitungsvermögen in unmittelbarem Zusam-

menhang.
Um die Nachteile von Hohlmauern auszugleichen,

versuchte man, isolierende Luftschichten durch Hohl-
steine zu erzielen. Hohlsteine sind im allgemeinen
teurer als poröse Steine. Ungebrannte Steine aus
Ton verwendet man heute nur noch bei Gebäuden
untergeordneter Art. Fast alle natürlichen Steine haben
die unangenehme Eigenschaft, zu schwitzen. Nur
seifen kann durch eine Verblendung mit künstlichen
Steinen das Übel ganz beseitigt werden.

Mauerwerk aus Stampf- und Gubmassen ist hy-
gienisch einwandfrei, wenn man bei der Bereitung
die nötige Sorgfalt walten läfjt.- Bei Betonbauten
müssen die Mischungsmaterialien Sand und Kies rein
und scharfkantig sein. Bei der Betonmischung ist der
Grundsab unzutreffend, dab reidilicher Zement-
zusab eine erhöhte Festigkeit des Mauerwerkes ge-
währleistet. Bei reinem Quarzsand und Quefschkies
kann man beträchtlich an Zement sparen. Gut ge-
mischter, magerer Beton hat den Vorzug, volumen-
beständig zu bleiben, nicht rissig zu werden,

zu treiben und besibt darüber hinaus die Eigenschaft
der Permeabilität. Solche Mauern dürfen erst ver-
pubf werden, wenn sie vollständig ausgetrocknet sind,
worüber mindestens ein Jahr vergeht. Zu viel Zement
macht den Beton fett und weiterunbeständig. Bei

eintretendem Frost wird solches Mauerwerk nicht

selten gesprengt. Der Zementzusab darf elwas gröber
sein, wenn der Beton unter Wasser bleiben mub-

Hierbei bedient man sich eines rasch bindenden
Zements. Keller, die im Grundwasser liegen, lassen

sich nicht allein durch Beton oder Schiefer isolieren.

Von den Metallen haben sich Kupfer und Blei wider-

standsfähiger als Zink und Eisen erwiesen.
Steht ein Gebäude auf trockenem Grund,, sp is

die Isolierung des Mauerwerkes eher von Nachteil
als von Vorfeil. Das von den Mauern aufgenommene
und langsam abwärtssickernde Niederschlagswasser
wird von der Isolierung aufgehalten. Vor allem an
der Westseite zeigen sich dann oberhalb der Isolie-

rung feuchte Streifen. Aus diesem Grund sollte ein
Gebäude nur gegen aufsteigende Feuchtigkeit ge-

à 47 lllllstr. seliwà. Aeitunx, (Neisterblatt) 555

i)

Dis (?swëlirung von öürgzclisttsn wircl lsut /Vt. 73
sn tolgsncls ösclingungen gslcnüptt:

s) l^litglisclzclistt lzsi sinsm clsr (3snozzsnzclislt
sngszclilozzsnsn Oswsrlzs- oclsr ösrutzvsrlzsncl.

b) ^bscblu^ einer Vereinbarung nscb Vorscbrist cles
Vorztsnclsz, in wslclisr clsr /^mortizstionzplsn
tür clis öürgzclisttzvsrptliclitung sntlisltsn zsin
muh.

c) Vorlsgs clsr Xspitsl- uncl Lstrislzzrsclinung clsr
öuclilisltung clsz lshtsn (3szclisttzjslirsz.

o) I^ülirung clsr öuclilisltung clurcli sins von clsr
(3snozzsnzclistt snsrlcsnnts öuclilisltungzztslls
wëlirsncl minclsztsnz sinsz lisllzsn lslirsz, wsnn
sins sinwsncltrsis öuclilisltung niclit vorgslsgt
wsrclsn Icsnn.

s) ^ülirung clsr öuclilisltung clurcli clis snsrlcsnnts
ouclilisltungzztslls, wslirsncl clsr Dsusr sinsr
von clsr (?snozzsnzclistt gswslirtsn öürgzclistt.
^siclinung minclsztsnz sinsz ^ntsilzclisinsz. Von
lolcslsn (3swsrlzsvsrlzënclsn oclsr von ösrutz-
vsrliënclsn gSTsiclinsts ^ntsilzclisins wsrclsn
c!sn l^Iitgliscisrn cliszsr Vsrlzsncls im Vsrliëltniz
von 1 : 1 sngsrsclinst. Dst clsr lzstrstlsncls Vsr»
lzsncl I<sins oclsr r.iclit gsnügsncls /^ntsilzciisins
gSTsiclinst, 50 muh clsr OszuctiztsIIsr zsllzzt
l^Iitgliscl clsr Osnozzsnzclistt wsrclsn.

g) Eintragung in clsz Dsncislzrsgiztsr, wsnn clisz
von Hsits clsr (^snozzsnzcliatt verlangt wircl.

^uz clsr laizlisrigsn ?rsxiz srgilzt zicli, clsh clis
msiztsn Xrsclitzuclisr ws6sr Oarsntisn nocli Hiclisr-
neiîen bieîsn, nocb irgsnclwelcbs l^oz^en ^ür clie er-
tolgts Lstrislzzuntsrzucsîung Isiztsn I<önnsn.

Daz ^iclgsn. Vollczwirtzcliattzclspsrtsmsnt liat im

i
clsm HcliwsiT. (?swsrl?s»VsrlzancI lür clrsî

IsNr^- js sinsn KrscjZr von 70,000. ssr. gswslirt, clsr
>^is tolgt sutgstsilt wurcls:
1l1,(?M ^ tür ztatîztizctis ^rlasitsn suz clsn östrislzz-

srgslznizzsn clsr öuctitialtungzztslls clsz
(5swsrlasz.

lö.lllll) s-r. ösitrag sn clis Lstrisizzuntsrzucliungzlcoztsn
^u (?unztsn clsr Xrsclitzuclisr.

50,MO k-r. fui- Xüclcvsrzictisrungztonclz sûr slltslligs,
TU srlsiclsncls Vsrluzts auz clsn gswâtír-
ten Dsrlslisn uncl ülzsrnommsnen öürg-
zclisstsn.

Xrsclii zincl sucli clis snclsrn lzszts-
nsnclsn öürgzclissszgsnozzsnzclissisn clsz lcsnlonsl-
osrnisclisn (^swsi-szsvsrlzsnclsz in öurgclors, clsz Voll<5-
vvirkclissszlzunclsz in öszsl uncl clss I<sns. Osv/erlzs-
vsrlzsnclsz in 5olotliurn uncl ^srgsu tsillisilig.

Istiglcsii cliszsr Osnozzsnzclisli izl sins zrohs
nlilts lür clis ^lilglisclsr clsr (?swsi-lzs- uncl ösrusz-
vsrosncls, clis cliszsr Osno55SN5clislt sngszclilozzsn
^incl. Dis lzsrsiiz suzgsvviszsnsn ^i-lolgs gslisn ^u
Ounzisn cjer 5cbulclnsr un^ (gläubiger, cls clis blsupi-
srosil wsnigsr in lzûr^zclisslztâtigsr Vì/siss, zonclsm
mslir in lrsusisnclsrizc^isn k^unlclionsn zicli suz^virlcl.

Dsz ôszsrslzsn clsr Osnozzsnzclisll l?s2ivvscl<l, nol-
Isiclsncls (3swsrlzsizsinslss clurcli Lsrsiung uncl l^Iil-
nills ?u zsnisrsn, uncl clsizsi mögliclizl clis ^nzprüclis
cier (Gläubiger ?u scbühen.

vie kâumâieriâlien Zieln unä Miel.
(Xon.) Dis v/icliligzts ^nlorcisrung, clis von clsr

l^lygisns sn ksumstsnslisn gsztslll wsrclsn muh, izl
Troclcsnsisii. ^Ils ösuzlolls zincl un^ulâzzig, clis sins
zrünclliclis /^uztrocicnung clsz (Zslzâuclsz vsrliinclsrn

Icönnsn. l^Iszzig ciurclilâzzigs Osslsinzsrlsn, clis zicli
mzcli mil VVszzsr zsltigsn, zincl ?um ksizpisl 5sncl-
un6 Xsllczlsin. Wsilsrs lí^gisnizclis Anlorclsrunysn
sn clis ösumslsrislisn zincl k^szliglcsii, l'ormlzsi'Icsil,
5cliönlisil, l^orozilsi, s'srmsslzililât, Wsrmslszzungz-
vsrmögsn, Wszzsrsszzungzvsrmögsn uncl Wszzsrlsi-
lungzvsrmögsn. Dis ?srmssl?iliiât izl clis Orunclvor-
suzzshung cisr nstürliclisn Vsntilslion. ?orö5s ösu-
zioils vsrmögsn clsz Hcli^ihwszzsr, clsz zicli Izsi lem-
psrssurunisrzcliiscisn lzilclsl, ^u slzzorlzisrsn uncl v/si-
lsr^ulsilsn. Orohporigs ôsuzlolls zincl im sllgsmsinsn
clsn lclsinporigsn vor^u?islisn. ls lsinsr clis s'orsn
zincl, um 50 mslir Wiclsrzisncl zshsn zis clsm Durcli-
clringsn cisr l.ull snlgsgsn. ^U5 clsm glsiclisn Oruncl
lroclcnsn lsinporigs 5isins nur lsngzsm su5. (?ul
gslzrsnnls T^isgsl- uncl öaclczlsins enllisllsn vsrliâll-
nizmshig mslir l.ull slz nslürliclis 5lsins. ls nscli clsr
s-sinlisis cls5 lonsz izl clis?srmsslzililâl unlsrzc^iecl-
licli. His liângl lsrnsr sl? von clsr Hiârlcs clsz Lrsnclsz.
Durcli clsz örsnnsn vvsrclsn ^szliglcsil uncl l.ullclurcl>
lszziglcsil 50 lsngs srliölil, Ii>i5 clis Hililcslo ^u zclimsi^sn
lzsginnsn. s'orözs ösuzlolls wirlcsn im ^/inlsr vvsrms-
izolisrsncl. Dis von suhsn sinclringsncls lcslls I.usl

wircl lzsim Durcligsng vorgsvvârml. ls lisrlsr clis
Hlsins zincl, um 50 wsnigsr zincl 5is lür clis nslür-
liclis Vsnlilssjon clsr Wolinungzlult zssignsl. l^Iii
ilirsr rszliglcsil zislit clis Diclitiglcsil uncl claz srliösils
^srmslsilungzvsrmögsn in unmillsllzsrsm ^uzsm-
msnlisng.

Dm clis Xlsclilsils von Dolilmsusrn su5?uglsiclisn,
vsrzuclils msn, izolisrsncls l.ull5c5ics>tsn clurcli Dolil-
zlsins 2!u sr^islsn. l-lolilzlsins Zi'no im sllgsmsinsn
lsursr slz porözs Htsins. Dngekrsnnls Hlsins suz
Ion vsrvrsnclsl msn lisuls nur nocli l?ei Oslzsuclsn
unlsrzsorclnstsr /Vl> k^szl slls nslürliclisn Hisins lislzsn
clis unsngsnslims ^igsnzclisll, zcliwihsn. I^Iur

zslisn Icsnn clurcli sins Vsrlzlsnclung mit Icünztliclisn
Htsinsn clsz Dlzsl zsn? lzszsitigt wsrclsn.

l^Isusrwsrlc suz Htsmpt- uncl Ouhmszzsn izt liy-
gisnizcti sinwsncltrsi, wsnn msn lzsi clsr ksrsitung
^is nötigs Horgtslt wsltsn Isht. ösi kstonlzsutsn
rnÜ55sr» ^ie ^izcburìgzmsierislisri 5sricl ur»cl Kis8 rein
uncl zctisrtlcsntig zsin. Vsi clsr gstonmizcsiung izt clsr

Orunclzsh un^utrstksncl, clsh sin rsiclilic5sr ^smsnt-
^uzsh sins srliölits f-sztiglcsit clsz t>4susrvvsrl<sz gs-
wslirlsiztst. ösi rsinsm (Dusr^zsncl uncl (Dusizcnlcisz
lcsnn rnsn beirscbilicb sn dement zpsrsn. (?ut ge-
mizclitsr, msgsrsr kston list clsn Vorzug, volumsn-
bezisnclig bleiben, nicbi ri55ig vvsrczen,

TU trsilzsn uncl lzsziht clsrülzsr liinsuz clis lcigsnzcnstt
clsr k'srmsslzilitât. Holclis l^lsusrn clürtsn srzt vsr-
puht wsrcisn, wsnn zis vollztsnclig suzgstroclcnst zincl,

worülzsr minclsztsnz sin lslir vsrgslit. ^u visl ^smsnt
msclit clsn kston tstt uncl wsltsrunlzsztsnclig, osi
sintrstsnclsm k'rozt wircl zolcliSZ l^Isusrwsrlc sicnt
zsltsn gszprsngt. Dsr ^smsntTUZsh clsrt slwsz gröhsr
zsin, wsnn clsr öston unter Wszzsr olsiosn muh.
Disrlzsi lzsclisnt man zicli sinsz rszcli oinosnosn
/smsntz. Xellsr, clis im Orunciwszzsr liegen, Iszzsn

5>'cb nicbt allein ciurcb öeion ocler ^cbierer isolieren.

Von clsn lVIstsllsn listen zicl. Xupler uncl öle. w.clsr-

ztsnclztëliiosr slz /inlc uncl ^izsn srwiszsn.
Äebi ein (5sbsucis suk troclcsnem

clis lzolisrung clsz svlgusrwsrlcsz s5sr von Ivscntsil
slz von Vortsil. Dsz von clsn l^lsusrn sutgsnommsns
uncl lsngzsm sb^vsri55icl(erncl6 ^lieclerzcblsgzvvsszer
wircl von clsr lzolisrung sutgslislten. Vor sllsm sn
clsr V/sztzsits Tsigsn zicli clsnn ol>srlisllz clsr Izolis-

rung ssucbie Ärsisen. /^u5 cliesern Oruncl zollte ein
(Zsöäucis nur gsgsn sutztsigsncls s-suclitiglcsit gs-
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schürt werden. Die Isolierung des Grundwasserspie-
gels ist so hoch hinaufzuführen, dal} noch beim
höchsten Grundwasserstein keine Wasseraufnahme
in das Mauerwerk eintreten kann.

Auch die Bereitung des Mörtels ist von hygieni-
scher Bedeutung. Beim Ziegelmauerwerk nimmt der
Mörtel den füntten oder sechsten Teil der gesamten
Mauer ein. Zu fetter Kalkmörtel pflegt bald zu
schwinden und rissig zu werden. Zu magerer Mörtel
büßt an Verkittungsfähigkeit ein und läßt die ver-
bundenen Steine auseinanderfallen. Die Permeabiliät
des Mörtels ist am größten, wenn ihm nur grober
Sand beigemischt ist. Am besten eignet sich zur
Mörtelbereitung reines Regenwasser. Mauerfraß und
Mauerfeuchtigkeit sind leider nur zu oft auf die Ver-
wendung von ungeeignetem Mörtelwasser zurück-
zufuhren. Soll die Erhärtung des Kalkmörtels be-
schleunigt werden, so mischt man ihm Zement bei.
Die Mischung erfolgt am besten in der Weise, daß
Kalkmilch für sich angerührt wird und daß man das
bestimmte Quantum Sand und Zement vorher trocken
mischt. Erst jeßf schautelt man das Gemisch in die
Kalkmilch. Dr. J. H.

Bauchrosiik»

Baupolizeiliche Bewilligungen der Sfad'i
Zürich wurden am 16. Februar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. J. Leutert, Um- und Aufbau Schüßengasse 7

und 9, Abänderungspläne, Z. 1 ;

2. J. Suter-Leemann, Sohn, Erstellung eines Schuß-
daches hinter Badenerstraße 338, Z. 4;

3. E. Brunner, Umbau im Keller Haidenbachstraße
Nr. 31, Z. 6;

4. E. Rupf, Erstellung einer Hofüberdachung hinter
Höschgasse 68, Z. 8 ;

Mit Bedingungen:
5. Genossenschaft Restaurant Linthescher, Umbau

Lintheschergasse 23, teilw. Verweigerung, Z. 1 ;

6. O. Ruff, Verschiebung des Einganges Fröschau-
gasse 2, Z. 1 ;

7. Stadt Zürich, Erstellung eines Wirtschaftsgebäu-
des auf dem Bauschänzli/Stadthausquai, Z. 1 ;

8. H. & W. Breitinger, Doppelmehrfamilienhaus mit
Autoremisen Bürgiistr. 25, teilw. Verweigerung, Z. 2;

9. G. Müller, Umbau Meisenweg 8, Z. 2;
10. R. Wagner, Umbau Rieterstraße 49, Z. 2;
11. G. Mettej, Erstellung einer Einfriedung Zeig-

$traße 7, Z. 3;
12. H. Weber, Erstellung einer Stüßmauer mit Auf-

füllung Gießhübelstraße 82, Z. 3

13. E. Föckler, Umbau Zypressenstraße 138, Z. 4;
14. J. Rothmund, Fortbestand des provisor. Verkauf-

Standes an der Badenerstraße, Z. 4;
15. M. Rotter, Umbau Magnusstraße 5 und 7 (ab-

geändertes Projekt), Z. 4;
16. Schweizerische Volksbank, Umbau Bäckerstr. 94/

Turnhallenstraße 15, Z. 4;
17. Genossenschaft Hofgarten, Brandmauer-Durch-

brüche im Keller zwischen den Häusern Zeppelin-
strafe 33 und 35, 47 und 49, 67 und 69, Z. 6;

18. Genossenschaft Tiefengäßchen, Anbau eines Koh-
lenraumes als Hofunterkellerung Schaffhauser-,
strafe 114, Z. 6;

19. E. Huber-Heußer, An- und Umbau Burenweg
Nr. 17, Z. 7;

20. E. Waldmann, Umbau Kapfstraße 29, Z. 7 ;

21. E. Brunner, Erstellung eines Blumenkioskes an
der Forchstraße/Rehalp, Z. 8;

22. P. Lüthi, Umbau Seefeldstraße 192, Z. 8;
23. E. Schindler und A. von Waldkirch, zwei drei-

fache Mehrfamilienhäuser Hornbachsfraße Nr. 65
und 67, Z. 8 ;

24. M. Schmidt, Umbau Mainaustraße 45/47, Z. 8 ;

25. E. Reutimann, 1 Einfamilienhaus mit Autoremise
Triemlistraße 48, Z. 9;

26. H. Bertschinger, Erstellung einer Benzintankan-
läge mit Abfüllsäule bei Lebensfrage 42, Z. 10 W. ;

27. G. Rieter & G. Wenger, zwei Einfamilienhäuser
Wannenholzstraße 41 und 45, Z. 11 ;

28. F. Ziegler, Erstellung einer Einfriedung b. Salva-
torstraße 1, Z. 11.

Erweiterungsbauten der Eidgen. Technischen
Mochschuäe in Zürich. (Korr.) Die zweite Etappe
der Erweiterungsbauten des Maschineniaboratoriums
der Eidgenössischen Technischen Hochschule ist nun
im Äußeren vollendet. Das frühere Gebäude, das
nicht abgebrochen, aber von Grund aus umgebaut
wurde, ist in seiner jeßigen Gestalt gar nicht mehr
zu erkennen. Es hat sich im Sinne der Sachlichkeit
gewandelt. Die alte Backsteinfassade ist verschwun-
den, und das Gebäude bildet mit dem an das Na-
turwissenschaftliche Institut anstoßenden Neubau eine
geschlossene Einheit. Der sehr nüchterne Zweckbau
erweckt mit seinen mächtig dimensionierten Fenstern
den Eindruck eines modernen Fabrikgebäudes. Die
Fassade, die in der Mitte entsprechend der Richtung
der hier abzweigenden Sonneggstraße eine Knickung
aufweist, ist mit grauen und gelben Kunststeinplatten
verkleidet. Die östliche Abschlußwand des Maschinen-
laboratoriums, wie auch der zwischen demselben und
dem Fernheizwerk eingebauten neuen Maschinen-
halle zeigen nur in der Mitte ein großes Fenster,
sodaß also die Möglichkeit späterer Anbauten offen
gelassen ist.

Zurzeit wird nun das einstöckige Gebäude Ciau-
siusstraße 6, in welchem früher die Eidgenössische
Prüfungsanstalt für Brennstoffe untergebracht war,
durch Abbruch beseitigt. Damit wird der Plaß ge-
wonnen für die nächste Etappe der Erweiterungs-
bauten, mit welcher in nächster Zeit begonnen wer-
den soll.

Kunstwetfbewerb im Karten Zürich. Die von
der kantonalen Baudirektion veranstalteten Wettbe-
werbe zur Erlangung von Entwürfen für ein Stein-
relief und zwei Freiplastiken und für zwei
Steinmosaike an den im Bau befindlichen kanto-
nalen Verwaltungsgebäuden auf dem Walche-
areal in Zürich haben folgende Ergebnisse gezeitigt:
Bildhauer: 1. Preis (2000 Fr.): Walter Scheuer-
mann, Zürich. 2. Preis (1200 Fr.): Karl Geiser, ZoJIi-
kon. 3. Preis ex aequo (900 Fr.): Hermann Hubacher,
Zürich, und Emil Stanzani, Zürich. Entschädigungs-
preise zu 600 Fr. : Franz Fischer, Sala Capriasca ;

Arnold Hühnerwadel, Zürich; Ernst Gubler, Zürich;
Otto Müller, Zürich; Otto Bänninger, Zürich. — Maler:
1. Preis (1800 Fr.): Paul Bodmer, Zollikerberg. 2. Preis
(1600 Fr.): Karl Hügin, Zürich. 3. Preis (1100 Fr.):
Oskar Lüthy, Zürich. 4. Preis (1000 Fr.): Karl Walser,
Zürich. Entschädigungspreise : (600 Franken) : Margrit
Veillon, Zürich ; (500 Fr.): Otto Baumberger, Unter-
engstringen; (500) Wilhelm Härtung, Zürich; (500)
Jakob Gubler, Zollikon. Ankauf: (400) Adolf Funk,
Zürich. — Alle Arbeiten werden vom 23.. Februar
bis 10. März in der Ausstellungshalle Leßigrund Zürich*-
Altsfetten öffentlich ausgestellt.
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scXüszs wsrcisn. Ois lsolisrung clss Orunclwssssrspis-
pslz iss 50 XocX Xinsus^usüXrsn, clsl) nocX Xsim
XöcXsisn (Orunciwssssrslsin Xsins WssssrsusnsXms
in clss 54susrwsrX sinlrslsn Xsnn.

AucX ciis ösrsisun^ ciss Xlorssls iss von X^gisni-
scXsr Lsclsusunz. Lsim 7ispslmsusrwsrX nimmr clsr
Xlörlsl clsn sünstsn ocisr sscXsssn Isil cisr gsssmssn
54susr sin. 7u sslisr XslXmörssl pslsgs Xslci ?u
scXwincisn unci rissig ^u wsrcisn. 7u msgsrsr Xloris!
Xül^s sn VsrXitsungsssXiglcsis sin uncl lslzs ciis vsr-
Xunclsnsn Zssins sussinsncisrssllsn. Dis XsrrnssXiliss
clss Xlorssls iss sm gröszssn, wsnn iXm nur groXsr
Zsnci XsigsmiscXs iss. Am Xssssn signes sicX ^ur
54ör1s!Xsrsisung rsins5 Xsgsnwssssr. 54susrsrsl) unci
54susrssucXsigXsis sinci lsicisr nur ziu oss sus ciis Vsr-
wsnciung von ungssignsssm 54örss!wssssr ^urücX-
z:usuXrsn. Zoll clis XrXsrsung clss XslXmörssls Xs-
scXlsunigs wsrclsn, 50 miscXs rnsn iXm 7smsns Xsi.
Ois 54iscXung srsolgs srn Xssssn in clsr Weiss, oslz
XslXmilcX sür sicX sngsrüXrs wirci unci cislz rnsn clss
Xsssimmls (Ousnsum Zsnci uncl 7smsns vorder XocXsn
miscXs. Xrss jshs scXsussls rnsn clss OsmiscX in clis
XslXmilcX. Or. X Xl.

ZZupoZzTSî-sTàS Zssvî?zZZzgu??gSs, tZs? IîscZi
^Ûricèl wurclsn srn 16. XsXrusr sür solgsncls Xsu-
projsXss, ssilwsiss unssr Xsoingungsn, srssils:

OXns Xsciingungsn:
1. X Xsussrs, Om- uncl AusXsu ZcXüszsngssss 7

unci 9, AXsnXsrungsplsns, 7. 1 i
2. X Zussr-Xssmsnn, ZoXn, Xrsssllung sins5 ZcXus;-

XscXss Xinisr Xscisnsrssrshs 333, 7. 4^
3. X. Xrunnsr, OmXsu im Xsllsr XlslcisnXscXsirshs

Xir. 31, 7s. 6?
4. X. Xups, Xrsssllung sinsr XlosüXsrciscXung Xinssr

XioscXgssss 66, 7. 3?
54is XsXingungsn:

5. (OsnosssnscXsss Xsslsursns I_inssiE5csisr, Ornissu
l.ins6s5c5srgs55S 2Z, ssilw. Vsrwsigsrun^, 1 ;

6. O. l?uls, Vsr5cliislsung cls5 ^ingsngs5 l^rO5clisu-
ZS55S 2, 1 :

7. 3lscls ^üricli, ^rsssllung sins5 Wirs5c5sss5^sls3u-
cis5 sus clsrn LZu5clisn^li/5ssclisisu5c>usi, 1 ;

8. 1^1. 6- W. örsilingsr, Oopps!rns6rssrnilisnlnsu5 mis
T^usorsmissn Lürglisir. 26,ssilw. Vsrwsigsrung, 2 z

O. Xlüllsr, Omlssu 54si5snwsg 8, 2z
1V. k. VVsgnsr, Omlssu Xisssr5lrslzs 49, 2?
11. (O. Xlslssl, ^ràllung sinsr ^insrisciung ^slz-

zlrsl^S 7,
12. XI. V^/slssr, XrZssllung sinsr ^sülzmsusr mil /^us-

sullung (Oisszlnulsslssrshs 82, 2s. Z!
13. X. Xöcklsr, Omlssu ^prs55sn5lrss;s 138, 4?
14. s. XosXrnuncl, Xorslzs5ssnci clsz Provisor. VsrXsus-

slsnclss sn cisr öscisnsrssrs^s, 4i
16. 1^1. Xolisr, Omlssu Xlsgnusslrslzs 6 uncl 7 (sls-

gssnclsrlss Xrojslcl), 7s. 4^
16. 5cXwsi^sri5cXs Voll<5lssnl<, Omlssu öscl<sr5sr. 94/

lurnlisllsnssrskzs 16, 4i
17. L>sno55sn5clisss Xlosgsrisn, örsncimsusr-OurcX-

izrücXs im Xsllsr -wisclisn cisn Xlsussrn ^sppslin-
zsrslzs 33 unci 36, 47 unci 49, 67 unci 69, 6?

18. (3sno55sn5ciisss lisssngs^ciisn, /^nizsu sinss XoX-
lsnrsumss sls Xlosunssrlcsllsrung HciisssXsussr».
zsrslzs 114, 7s. 6,'

19. Xiulssr-Xisus;sr, An- unci Omizsu kursnwsg
Xir. 17. I. 7;

26. X. Wslcimsnn, Omlssu Xspsssrsk;s 29, s7. 7 i

21. X. Lrunnsr, XrsIsllunH sinss Vlumsnlciozlcss sn
clsr Xorciisirshs/Xsnslp, 7s. 3i

22. X. XülXi, Omissu ^sssslclslrsl^s 192, 7. 8;
23. X. 3cXincilsr unci A. von WsIc!l<ircX, ?wsi cirsi-

sscXs XlsXrssmilisnXsussr XiornlsscXssrs^s Xlr. 66
unci 67, 7. 8

24. 54. ZcXmicls, Omlssu I^isinsuslrshs 46/47, 7. 8 ;

26. X. Xsulimsnn, 1 XinssmilisnXsus mis Auiorsmiss
Irismlislrslzs 43, 7. 9?

26. Xi. VsrtscXinpsr, Xrslsllung sinsr Lsn^inisnlcsn-
lsgs mis AXsüllzsuls Xsi XsXsnssrskzs 42, 7. 16 V>7. i

27. (/?. Xisisr 6< (O. //Vsnpsr, ^wsi XinssmilisnXsuzsr
WsnnsnXoXssrshs 41 unci 46, 7. 11 i

23. X. 7isplsr, Xrzssllung sinsr Xinsrisclung o. ^slvs-
lorslrsl^s 1, 7. 11.

^?MQ!tsrllNF5vsuien îis? Isc^nîZLêîên
ê^oc^îàuâS sn ^ûriâ. (Xorr.) Ois ?wsiss Xlspps
cisr XrwsilsrunpsXsutsn clss 54sscXinsn!s0orssoriums
cisr XiclgsnössiscXsn IscXniscXsn XlocXscXuls iss nun
im Äussren vollsnciss. Oss r'rüXsrs (OsXsucls, clss
nicXs sXgsXrocXsn, sXsr von (Orunci sus umpsXsur
wurcis, iss in ssinsr jshipsn (Osslsls psr nicXs msXr
?u srlcsnnsn. Xs Xsl sicX im Zinns cisr ZscX.licXlcsis

pswsn>6sls. Ois slls ösclcslsinssssscls iss vsrscXwun-
clsn, unci clss (OsXsucls Xilcies mis cism sn clss XIs-
surwisssnscXsXlicXs lnssilus snssokzsnclsn XIsuXsu sins
czsscXlosssns XinXsii. Osr ssXr nücXlsrns 7wscl<Xsu
srwsclcl mil ssinsn mscXsiz ciimsnsionisrisn Xsnslsrn
clsn XincirucX sinss mocisrnsn XsXriXzsXsuciss. Ois
Xsssscis, ciis in cisr Xlisis snisprscXsnci cisr l?!cX1ung
cisr Xisr sXTWsigsnclsn Zonnsgczsîrs^s sins XnicXunz
suswsiss, isl mir prsusn unci pslXsn Xunslsisinplssssn
vsrlclsiclss. Ois össlicXs AXscXlulzwsnci clss XlsscXinsn-
lsXorsioriums, wis sucX clsr z^wiscXsn cismsslXsn unci
cism XsrnXsi^wsrX sinpsXsuisn nsusn î^lsscXinsn-
Xslls ^si^sn nur in clsr 54i1is sin grolzss Xsnsisr,
sociskz slso ciis 54öglicXXsit spstsrsr AnXsussn osssn

gslssssn iss.

7ur^sis wirci nun ciss sinssoclcigs (OsXsucls Llsu-
siusssrslzs 6, in wslcXsm srüXsr ciis XiclpsnössiscXs
Xrüsungssnsssls sür örsnnslosks unssr^sXrscXs wsr,
clurcX AXXrucX Xsssilips. Osmis wirci clsr Xlsh gs-
wonnsn sür ciis nscXsls Xispps clsr Xrwsiisrungs-
Xsulsn, mis wslcXsr in nscXsisr 7sis Xs^onnsn wsr-
osn soll.

kunztweîtdsvverd sm ZisnZon ZükicZi. Ois von
clsr Icsnsonslsn ösuciirsicsion vsrsnssslssssn VVsssXs-
wsrXs ?ur Xrlsnguncz von Xnswürssn sür sin Zssin-
rsliss unci ?wsi X rs i p l s ssiXsn unci sür irwsi
ZssinmossiXs sn clsn im Lsu XssincilicXsn Xsnio-
nslsn Vsrwsllun^s^sXsuclsn sus clsrn WslcXs-
srssl in 7üricX XsXsn solpsncis Xr^sXnisss ps^sisi^tr
XilclXsusrr 1. Xrsis (2666 Xr.) r Wslssr ZcXsusr-
msnn, 7üricX. 2. Xrsis (1266 Xr.): Xsrl (Osissr, 7olli-
Xon. 3. Xrsis sx ssquo (966 Xr.)- Xlsrmsnn XiuXscXsr,
7üricX, unci Xmil Zssn^sni, 7üricX. XnsscXsciigungs-
prsiss ^u 666 Xr. : Xrsn? XiscXsr, Zsls dsprisscs
Arnolci XiüXnsrwscisl, 7üricX i Xrnss (OuXlsr, 7üricX ^

Osso54üllsr, 7üricX? Oilo Lsnningsr, 7üricX. — 54slsr:
1. Xrsis (1666 Xr ): Xsul Xocimsr, 7olliXsrXsr^. 2. Xrsis
(1666 Xr.): Xsrl Xlügin, 7üricX. 3. Xrsis (1166 Xr.X
OsXsr XülX^, 7üricX. 4. Xrsis (1666 Xr.): Xsrl Wslssr,
7üricX. XniscXsciipungsprsiss: (666 XrsnXsn): 54srgris
Vsillon, 7üricX,' (666 Xr): d)sso ösumXsrgsr, Onlsr-
snzslringsn! (666) WilXslm Xisrlung, 7üricli: (666)
^sXoX (OuXIsr, 7olliXon. AnXsus: (466) Aclols XunX,
7üricii. — Alls ArXsitsn wsrclsn vom 23. XsXrusr
Xis 16.54sr^ in cisr AusssellungsXsIIs Xsizizrunci 7üricX--
Alsslstssn össsntlicX susgsslslls.
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